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streifen sowie in randlichen und nicht wiedervernäss-
baren Bereichen der Abtorfungsflächen,

b) der übrigen Lebensraumtypen 
(Anhang I FFH-Richtlinie) 
aa) 3160 Dystrophe Seen und Teiche

als naturnahe nährstoffarme, huminstoffreiche
Stillgewässer mit torfmoosreicher Verlandungsve-
getation in Moorgebieten, einschließlich ihrer typi-
schen Tier- und Pflanzenarten,

bb) 7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hoch-
moore
durch Renaturierung von degeneriertem Hoch-
moor mit möglichst nassen, nährstoffarmen, weit-
gehend waldfreien Teilflächen, das durch typische,
torfbildende Hochmoorvegetation gekennzeichnet
ist, und naturnahen Moorrandbereichen, einschließ-
lich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

cc) 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore
als naturnahe, waldfreie Übergangs- und Schwing-
rasenmoore, u. a. mit torfmoosreichen Seggen- und
Wollgras-Rieden, auf sehr nassen, nährstoffarmen
Standorten, meist im Komplex mit nährstoffarmen
Stillgewässern und anderen Moortypen, einschließ-
lich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

dd) 7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion)
als nasse, nährstoffarme Torfflächen mit Schnabel-
ried-Gesellschaften im Komplex mit Hoch- und
Übergangsmooren, Feuchtheiden und/oder nähr-
stoffarmen Stillgewässern, einschließlich ihrer typi-
schen Tier- und Pflanzenarten.

(6) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele auf
landwirtschaftlichen Flächen sowie von Pflege- und Entwick-
lungsmaßnahmen soll insbesondere durch Angebote des Ver-
tragsnaturschutzes erfolgen.

§ 3
Schutzbestimmungen

(1) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG sind im NSG alle Handlun-
gen verboten, die das NSG oder einzelne seiner Bestandteile
zerstören, beschädigen oder verändern, sofern in dieser Ver-
ordnung nichts anderes bestimmt ist.

(2) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG darf das NSG außerhalb der
gekennzeichneten Wege nicht betreten oder auf sonstige Wei-
se aufgesucht werden. Die gekennzeichneten Wege sind in der
maßgeblichen Karte dargestellt.

(3) Darüber hinaus werden folgende Handlungen, die das
NSG oder einzelne seiner Bestandteile gefährden oder stören
können, untersagt:
1. Hunde frei laufen zu lassen,
2. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur ohne vernünf-

tigen Grund durch Lärm oder auf andere Weise zu stören,
3. die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen,

Wege und Plätze mit Kraftfahrzeugen zu befahren oder
dort Kraftfahrzeuge abzustellen,

4. organisierte Veranstaltungen ohne Zustimmung der zu-
ständigen Naturschutzbehörde durchzuführen; die Zu-
stimmung kann von der zuständigen Naturschutzbehörde
versagt werden, wenn die geplante Maßnahme geeignet
ist, dem Schutzzweck dieser Verordnung zuwiderzulau-
fen; die zuständige Naturschutzbehörde kann Regelungen
zu Zeitpunkt, Ort und Ausführungsweise treffen, die ge-
eignet sind, Beeinträchtigungen oder Gefährdungen des
NSG, einzelner seiner Bestandteile oder seines Schutzzwecks
entgegenzuwirken.

(4) Die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd bleibt unbe-
rührt. Dies gilt nicht für die Neuanlage jagdwirtschaftlicher
Einrichtungen, soweit § 4 keine näheren Regelungen trifft.

§ 4
Freistellungen

(1) Die in den Abs. 2 bis 4 aufgeführten Handlungen oder
Nutzungen sind von den Regelungen des § 24 Abs. 2 NNatG

und des § 3 freigestellt und bedürfen keiner naturschutzrecht-
lichen Befreiung.

(2) Allgemein freigestellt sind
1. das Betreten des Gebiets durch die Eigentümer und Nut-

zungsberechtigten sowie deren Beauftragte zur rechtmäßi-
gen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstücke,

2. das Betreten des Gebiets und die Durchführung von Maß-
nahmen:
a) durch Bedienstete der Anstalt Niedersächsische Lan-

desforsten und der Naturschutzbehörden sowie deren
Beauftragte zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben,

b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher
Stellen sowie deren Beauftragte in Erfüllung der dienst-
lichen Aufgaben dieser Behörden; die Durchführung
von Maßnahmen nach Anzeige bei der zuständigen
Naturschutzbehörde vier Wochen vor Beginn,

c) im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht; die Durch-
führung von entsprechenden Maßnahmen nach An-
zeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde vier Wo-
chen vor Beginn, es sei denn, es handelt sich um eine
gegenwärtige erhebliche Gefahr, die ein sofortiges Han-
deln erfordert; in diesem Fall ist die zuständige Natur-
schutzbehörde unverzüglich über die durchgeführten
Maßnahmen zu unterrichten,

d) zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Unter-
suchung und Kontrolle des Gebiets im Auftrag oder auf
Anordnung der zuständigen Naturschutzbehörde oder
mit deren Zustimmung,

e) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie
Information und Bildung, soweit dies mit dem Schutz-
zweck vereinbar ist mit Zustimmung der zuständigen
Naturschutzbehörde,

3. die ordnungsgemäße Unterhaltung der Wege, sofern sie
der Wiederherstellung des bisherigen Zustandes dient und
soweit dies für die freigestellten Nutzungen erforderlich
ist,

4. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in
Gewässern zweiter Ordnung und dritter Ordnung nach
den Grundsätzen des NWG,

5. die kleinflächige Holzernte im Zuge von Pflegemaßnah-
men in den Bereichen, die in der maßgeblichen Karte grau
gerastert und mit dem Buchstaben „H“ gekennzeichnet sind
nach Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde,

6. die Nutzung der bestehenden rechtmäßigen Anlagen und
Einrichtungen in der bisherigen Art und im bisherigen
Umfang; die Unterhaltung und Instandsetzung nach An-
zeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde vier Wo-
chen vor Beginn der Maßnahmen.

(3) Freigestellte Handlungen und Nutzungen bezüglich jagd-
wirtschaftlicher Einrichtungen sind die Nutzung, Unterhal-
tung und Instandsetzung von bestehenden jagdwirtschaft-
lichen Einrichtungen wie Hochsitzen und sonstigen nicht
beweglichen Ansitzeinrichtungen; deren Neuanlage mit Zu-
stimmung der zuständigen Naturschutzbehörde.

(4) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche
Bodennutzung nach guter fachlicher Praxis und nach folgen-
den Vorgaben: 

1. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte schraffiert
dargestellten rechtmäßig bestehenen Ackerfläche,

2. die Umwandlung von Acker in Grünland und die an-
schließende Nutzung gemäß Nummer 3,

3. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte punktiert dar-
gestellten Dauergrünlandflächen 
a) im Privateigentum

aa) ohne Behandlung mit chemischen Pflanzen-
schutzmitteln; zulässig bleibt die Tipulabekämp-
fung nach Erreichen der durch die Land-
wirtschaftskammer definierten Schadschwelle;
zulässig bleibt außerdem die selektive Bekämp-
fung von Problemgräsern oder -kräutern nach
Zustimmung der zuständigen Naturschutzbe-
hörde,






